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— Karlsruhe , 26 . Oktober . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
ſind mit ihren Großherzoglichen Hoheiten den Prinzen
Wilhelm und Karl und den Prinzeſünnen Marie und
Cäcilie heute Nachmittag gegen 3 Uhr von Baden
hier wieder eingetroffen . Allerhöchſtdieſelben wurden
im Bahnhofe von dem bürgerlichen Schutzenkorps mit
Böllerſalven und Vivats begrußt , und von da aus
durch die berittenen Bürger bis an das Reſidenzſchloß
begleitet , vor welchem der Gemeinderath und viele
Bürger ſich verſammelt hatten , welche die Großber jog

t wiederholten Lebehochs empfingen
Der Bur ſter Helmle drückte Seiner Koniglichen

Hoheit dem Großherzog d x aus, welche
die hieſige Bürgerſchaft über die Rücklehr des
ten Fürſten und Seiner erlauchten Famil e in die Re
ſidenzſtadt empfindet , worauf Seine Konigliche Hoheit
mit herzlichen Worten Höchſtihren Dank zu erkennen
gaben . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin geruhten hierauf den Gemeinderath

gelieb

im Marmorſaale zu empfangen , und demſelben wieder
den aufrichtigſten Dank für die von der Bürger⸗

ſch 1 Er Anf erkf ike an * 1 2X leg
In einem der S des Schloſſes ſich eine

große Anzahl von Mitgliedern des hieſigen Frauen⸗
vereines eingefunden , um Ihrer Koniglichen Hoheit der
Großherzogin den Ausdruck ihrer frendigen Gefühle
darzubrit Allerhöchſtdieſelbe nahm ſolchen auf ' s
freundlichſte entgegen und dankte dafür mit ſichtbarer
Rührung K. 3.

— Karlsruhe , 24. Oktober . Auf Veranlaſſung
der Oberdirektion des Eiſenbahn⸗ , Waſſer⸗ und
ßenbaues iſt ſeit vierzehn Tagen auf unſerer Eiſen
bahn der Anfang mit der Einführung des e ektromag
netiſchen Telegraphen gemacht . Eine
geht von hier bis Durlach
tem Eiſendraht von 1

gen.
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bad. Linten im urchmeſſer ,
und wird da , wo die Bahn gerade iſt , in Abſtänden
von 400 Füß durch Tragpfoſten von 15 Fußz Höhe
unterſtützt . Die Iſolirung des Drahtes iſt ſehr ſorg
fältig und vor dem Einfluß der Witterung durch Holz
käſtchen geſchützt, die ebenfalls iſolirt ſind . Der ſechste
Tragpfoſten iſt zugleich ein Spannpfoſten , indem ſich
an ihm eine gußeiſerne Vorrichtung befindet , durch
welche man die ſtarken Drähte beliebig ſpannen kann
Zum Telegraphiren dient ein ſehr einfacher Apparat ,
beſtehend aus einem Wecker und einem Käſtchen , durch
welches die Zeichen mitgetheilt und entgegengenommen
werden . Der Mechanismus iſt den in England faſt all⸗
gemein verbreiteten Wheatſtone ſchen Zeichentelegraphen
entnommen ; das zeichengebende Goldblatt und der Mag
net ſind von dem Highton ' ſchen Patent entlehnt . Dieſe
Kombination hat der Phyſiker W. Eiſenlohr , welchet
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die Errichtung des Telegraphen geleitet hat , um deß⸗
willen gewählt , weil ſie ſehr einfach , wohlfeil und ſicher
iſt , und als bewegender Kraft nur ſehr ſchwacher Bat⸗
terien bedarf .

Das Telegraphiren geſchieht durch ſichtbare Zeichen ,
deren man , bei gehoriger Uebung , dreißig in einer
Minute geben kann . Aus dieſen Zeichen werden dald
Worte zuſammengeſetzt , bald Zahlen ; in der Regel
drücken aber ſchon zwei de ſelben beim gewöhnlichen
Dienſt einen ginzen Satz aus . Eine Ungewißheit über
die Bedeutung derielben iſt bei dieſer Ein ichtung leicht
gehoben , eine Verwechslung der Buchſtaben nicht leicht
möglich , und die Sicherheit , mit welcher die hieſigen
und Durlacher Eiſenbahn - Beamten bereits durch den
Telegraphen korreſpondiren , die beſte Widerlegung der

gegen die Zeichentelegraphen hie und da geaußerten
Bedenken . Deſſenungeachtet iſt dieſe Telegraphenlinie
den Verſuchen Anderer nicht verſchloſſen , und man glaubt
allgemein , daß es der großh . Regierung ſogar ange⸗
nehm ſein werde , wenn Solche , die ſich mit der Ver⸗
fertigung von Telegraphen abgeben , ihre Apparate hier
aufſtellen wollen ; durch wird es ihr ohne wei⸗
tern Koſtenaufwand möglich werden , unter den vielen

angeblichen oder wirklichen ) Verbeſſerungen das prak⸗
tiſch Nutzlichſte zu wählen . Sollte ſie in Folge davon
ſich zu einem andern Syſtem entſchließen , ſo iſt nur
der Aufwand für die jetzigen Apparate , welcher 44 fl .
dei jeder Station beträgt , verloren ; denn die Leitung
( welche die meiſten Koſten macht ) bleibt unter allen
Umſtänden dieſelbe , da ſie gut und dauerhaft angelegtt

K
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iſt . .
— Nach dem „ Mannheimer Journal “ iſt deſſen

Redakteur , Hr. Obermüller , „ in Folge verſchiede⸗
ner Differenzen mit dem katholiſchen Bürgerhoſpitals⸗
Vorſtande “ , von der Redaktion zurückgetreten .

Leander van Eß , der bekannte Bibelüber⸗
ſetzer iſt am 13 . Oktober zu Affolderbach bei
Darmſtadt im 76 . Lebensjahr geſtorben . Außer ſeiner
Bibelüberſetzung , die in Millionen von Exemplaren
unter das deutſche Volk verbreitet wurde , und außer
einer Ausgabe des Neuen Teſtaments iſt er beſonders
durch ſeine popalären Schriften zur Empfehlung des
Bibelleſens bekannt geworden

Aus Darmſtadt liest man in Frankfurter
Blättern folgende Erklarung des Geafen v. Gör⸗
litz : „Da ſich viele offentliche Blätter fortwäbrend
mit dem Tode meiner verewigten Gemahlin beſchaf⸗
tigen , ſo finde ich mich bewogen , unter Bezie hung
auf meine vorläufige Erklarung vom 6 d. M. hier⸗
mit bekannt zu machen , daß ich meiner dort erwähaten
Vorſtellung an das Großh . Hofgericht dahter nunm he
eine zweite , um Unterſuchung gegen mich bittend , hade
folgen laſſen , nach deren Erledigung ich alsbald eint
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weitere Erklärung veröffentlichen werde . Ich erſucheſdurch milde Gaben die Friſtung ihres armſeligen Da⸗

alle Unparteiiſchen , bis dahin jede Beurtheilung dieſerſſeins zu ſuchen . Wiederholt hat die Behörde aber mit

Angelegenheit verſchieben zu wollen . [ Gewalt dieſem Andrange abgewehrt , und jetzt ziehen

Die würtembergiſche Eiſenbahn hattedie hungrigen Leute in Trupps von 30 — 40 Mann

am 24 . Oktober nun auch ein großes Unglück zu be⸗durch die Dorfer und Provinzen und erregen bei her

klagen. Eine Unvorſichtigkeit veranlaßte ein heftigesfannahendem Winter noch um ſo größere Befurchtungen

Anprallen des Zuges , bei welchem der
Zugfäßter

eine Himmelfahrt Kaiſer Napoleon ' s . Auf

bedeutende Verletzung erhielt , und gegen 1 Perſonenſder Rennbahn i1
ſollte das Schauſpiel : „Die

heftige Contuſionen und theilweiſe auch zerberochene Vergöttetrung Napoleon ' s und der Kaiſerin Joſephine

Rippen empfingen Stat finden , durch zwei Schutzengel durch
Aus Frankfurt . Die Berichte aus eiz,ſdie Wolken empor getragen werden ſollten . Es hatte

geben die betrübende Ausſicht , daß der Au sſſich fü Darſt br große
P zu

Bürgerkrieges vorder Thüre ſei . Wie man vernimmt, wirdſſchauer eingefunden. Durch Seile und Maſchinenwerk

der deutſche Bund für dieſen Fall militäriſche Vorſichts - [ wurde ein Triumphwagen , welcher die Ebenbilder d

maßregeln an der ſchweizeriſchen Gränze anordnen [ Katſers und der Kaiſerin ſammt ihren Genien enthielt

weiche mit denen Oeſterreichs im Einklange ſtehenſetwa 35 Ellen hoch in die Luft erhoben . In dieſem

werden Viele ſchweizeriſche Rotabilitaten haben Augenblicke brach der Wagen unter dem auf ihmr

und der große Kaiſer ,

leon ſehr ähnlichen und

anen Kaff

ſchon in dieſem Sommer ihr zerriſſenes Vaterlandſlaſtenden Gen ichte
vexlaſſen und zum Theil in unſerer Gegend ihrenſdurch einen , ang

heuerſmit deſſen gewöͤhnlichem CoſtumeWohnſitz genommen . Bei der Menge des

hier gewonnenen Aepfelweins wird derſelbe zumſhauswarter n von mehr

Theil dem Schoppen nach zu 2 kr. , die halbe Maßſals 10,000 Zuſchauern , kopflings auf die Stelle hin⸗

zu 3 kr. und die Maß zu 4 kr. verzapft , gegen einſab , wo er aufgeſtiegen war . Er lag wie leblos am

Abonnement von 6 kr. aber wird den Gaſten ſo viel [ Boden und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande weg

eingeſchenkt , als ſie in einer Sitzung zu ſich zu neh⸗tragen . Unterdeſſen ſah man die Kaiſer

angetl e.

ſtürzte m nIt , ſturzte zum Entſetz

men Luſt haben mitten in der Laft an einem S har das ſich
— Freimaurer⸗Duell . In Leipzig geriethenſum ihr eines Bein ch hatt ichdem ſie

zwei Freimaurer in einer Weinkneipe hart hinter ein [ faſt 10 Minuten in dieſer pein ausgebalter

ander . Der Eine , Großmeiſter einer auswärtigen Loge, hatte , wur e langſam zu dergelaffen und

der Andere , Rechtsſtudent Wolf von Dresden , einerſkam wenigſtens ohne erhebliche Verletzung davon

Leipziger Loge augehorend , zankten ſich nämlich in Ge⸗ Aus London . Mehrere Eiſenbahn⸗Geſellſchaf —

genwart der andern anweſenden Gäſte über die uen haben ſich ſchon genöthigt geſehen , die begonnenen

boliſchen Zeichen des Ordens, welcher Zank mit einer Arbeiten
„wegen Geldmangels einzuſtellen ; dahin gehö⸗

Seen auf Piſtolen endigte . Andern Tags in derren die London⸗ ee Geſellſchaft und alle mil ihr

Frühe fand der Zweikampf e uf der ſog. heiligen Brücke in Verbindung ſtehenden Geſellſchaften

ſtatt , bei welchem dem Studenten de Ohr abgeſchoſ⸗ſellſchaft 30

ſen wurde . Bemerkenswerth iſt dabei , d ſe0 Hreibt
6 — 4 br

Student zwei Tage vorher ſich ſchon einmal mit demman : Der Adels⸗Marſchall von Witebsk , v. Cecha
Redakteur einer Leipziger Zeitung gleichfalls auf Pi⸗nowiek , ein Mann , der ganz Europa , ſelbſt Aeg
ſtolen duellirt hatte [ten, bereist hatte , wu auf der Jagd von einem

Biſchof Arnoldi in erhielt bei Ge⸗
Jager , der ihn für ein Wild nahm rſchoſſen
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legenheit der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs vonſder Schütze ſeine
Kopfbevemt ig für ein Thier ang

Preußen in den Rheinprovinzen den S tern zum rothen ſehen hatte . Der Unglückliche lebte noch einige Tage ,
Adlerorden ; überhaupt wurden bei demſelben Anlaſſeſund war An f . e

—
d war in einem lichten Augenblick edel genug , den

viele Ordens⸗ und Ehrenzeichen verliehen . Jiger von aller Schuld zu entbinden
Neue Conecurrenz für die Gaslichter .

Auf Steinwärder , im ſ. g. Süd⸗Hamburg , iſt

gegenwärtig eine Fabrik angelegt , die , wenn der
Erfolg ſich bewährt , der gewöhnlichen Gas fabrikat ion Naundorf ,

eine gefährliche Concurrenz hervorrufen durfte . Es 48ο der vorge Ludwig XVII . oder Herzog von
iſt nämlich eine weiße flüſſige Subſtanz , die aus

E6Whiche
d — ndib 1 Norme E.

Steinkohlen bereitet und wie tragbares Gas benutzt
ee

wird , deſſen Vorzüge vor dem Gas aber darin be⸗ Cortſetzung von Seite 903 . )

ſtehen , daß es bei weitem billiger iſt und mit keiner Ludwig Philipp ' s Regierung ſchien demnach weder

Gefahr verbunden , und daß es bei dieſer Beleuchtungs eine allgemeinere Theilnahme an Naundorf ' s Sache ,

art der Rohrenlegung nicht bedarf . Es ſollen bei den noch irgend eine eraſthafte Folge chritte vonſeiner Schr

Unternehmern bereits zahlreiche Beſtellungen einge⸗Seite der Menge vorauszuſetzen , und ließ ihn ge —

gangen und , wenn wir recht berichtet ſind , mit zehn duldig in ſeinen glänzenden Verhältniſſen von den

preußiſchen Städten deßfallſige Contracte abgeſchloſ⸗Beiſteuern der Royaliſten leben . Andrerſeits ſtand
ſen ſein . ſaber auch der Bürgerkönig noch nicht ſo feſt auf dem

Aus Brüſſel . Tauſende von flandriſchen Ar⸗Thron , wie gegenwärtig , und machte Naundorf viel⸗

beitern , beſtehend aus Spinnern und Webern , denen leicht ein kluges Zugeſtändniß , um ſich nicht mit einer

jede Arbeit und Verdienſt mangelt , überzogen im ei⸗ damals noch zahlreichen und mächtigen Partei zu ver⸗

gentlichen Sinne des Worts die Hauptſtadt , um dort feinden .
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Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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